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Ziel: Teilhabe an der lernenden Gemeinschaft durch die Wahrnehmung aller Kinder und Jugendlichen in ihrer Vielfalt. 
Umsetzung:

· Die Organisation der Aufnahme findet in Absprache mit dem Schulamt Kreis Kleve, dem Schulamt Emmerich und den Eltern/ Erziehungsberechtigten statt.

· Die Förderung erfolgt entsprechend der Zuweisung zielgleich oder zieldifferent.

· Das Gebäude ist nicht barrierefrei und verfügt im Teilstandort über eine Behindertentoilette.

·  Alle SchülerInnen werden in Klassenverbänden gefördert.

· Die Förderung ist geprägt durch „so viel Gemeinschaft wie möglich, soviel sonderpädagogische Förderung wie nötig“.
· Differenziertes Lernen am gemeinsamen Gegenstand steht im Vordergrund aller Unterrichtsstunden.

· RegelschullehrerInnen und SonderschulpädagogInnen führen den Unterricht gemeinsam, abwechselnd führend und arbeitsteilig durch je nach Absprache.
· Leistungsschwächere RegelschülerInnen werden ebenfalls ihrem Förderbedarf entsprechend durch das Team betreut.

· Der individuelle sonderpädagogische Förderplan wird als zentrales Instrument der Qualitätssicherung sonderpädagogischer Förderung genutzt. In der Erprobungsstufe führt die Klassenleitung für alle SchülerInnen einen individuellen Diagnose- und Förderplan, die FörderschulpädagogInnen formulieren den Bedarf in den Förderplänen für die GU SchülerInnen. Separate Einzelförderung findet nur nach Absprache im Team statt.

· Lebenspraktischer Unterricht kann nach Absprache (Team LuL, Eltern, SchülerIn) den Fachunterricht Englisch ersetzen.
Personelle / organisatorische Strukturen:
· In einer Klasse bilden KlassenlehrerIn und FörderschulpädagogIn ein Team.

· Die Anzahl der sonderpädagogischen Stunden richtet sich nach dem festgelegten Förderbedarf.

· Die Anzahl der Unterrichtsstunden sollte durch möglichst wenige feste Bezugspersonen gegeben werden.

· Das Klassenteam (KlassenlehrerIn, FörderschulpädagogIn, FachlehrerIn) tauscht sich regelmäßig im Rahmen der Erprobungsstufenkonferenzen und Teamsitzungen aus.

·  IntegrationshelferInnen arbeiten in Absprache möglichst nach dem durch die Schule erstellten Konzept (siehe Folgeseite).

· Eine Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern und dem Förderzentrum Grunewald ist integriert.

· Die Schulleitung informiert mindestens einmal pro Jahr auf der Lehrer- und Schulkonferenz über die Arbeit.
· Die KollegInnen werden bedarfsorientiert fortgebildet. Dabei wird den Fortbildungsangeboten im Bereich „Unterrichtsplanung und –entwicklung“ Vorrang eingeräumt.
· Eine regelmäßige qualitative Evaluation findet in jedem Schuljahr statt, quantitative Qualitätsüberprüfung nach Votum.

Aufgaben der Lehrkräfte für Sonderpädagogik
· Erstellen, Überprüfen und Fortschreiben der Bausteinarbeitspläne für die Hauptfächer in Teamabsprache mit den FachkollegInnen
· Erstellen, Überprüfung und Fortschreibung der individuellen sonderpädagogischen Förderpläne für alle Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischen Förderbedarf
· Prozessbegleitende Diagnostik

· Koordinierung der Umsetzung der sonderpädagogischen Förderplanung
· Jährliche Überprüfung des sonderpädagogischen Förderbedarfs
· Erstellung der kompetenzorientierten Zeugnisse für SchülerInnen mit sonderpädagogischen Förderbedarf

· Antragsstellung für Nachteilsausgleiche in Kooperation mit der Schulleitung

· Organisation von Förder- und Differenzierungsmaßnahmen für das Lernen

· Entwicklung und Durchführung von individuellen Fördermaßnahmen/ Entwicklung des Schulprogramms

· Einsatz von behindertenspezifischen Hilfsmitteln

· Beratung der KollegInnen hinsichtlich sonderpädagogischer Inhalte und Zusammenhänge innerhalb der Teamarbeit

· Einarbeitung in die verschiedenen Förderschwerpunkte und sonderpädagogischen Fachrichtungen/ Einholen der entsprechenden Expertise und Unterstützung bei den entsprechenden Förderschulen und durch Fortbildung

· Verantwortliche Begleitung der Integrationshelfer
